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»Zehnt« hilft Bedürftigen
Kreis und Heimatverein feiern Spieker-Geburtstag und bitten um Lebensmittelspenden

A t t e l n  (WV). Der Spieker
ist etwas Besonderes. Seit 425
Jahren steht er mitten in
Atteln. Gefeiert wird das am
kommenden Freitag, 12. Juli,
mit einem Festvortrag, in dem
es auch um die Legenden
gehen wird, die sich um das
alte Haus ranken.

Seit 425 Jahren steht der Spieker in Atteln:
Heimatvereinsvorsitzender Manfred Keuter und
Landrat Manfred Müller bitten anlässlich eines

Festvortrags zum Jubiläum am kommenden Freitag
um Lebensmittelspenden für den Warenkorb in
Lichtenau. Foto: WV

Das 1588 erbaute Fachwerk-
haus im Stil der Weserrenaissance
ist nicht nur Anziehungs- und
Mittelpunkt des Dorfes Atteln, son-
dern zählt zu den bekanntesten
Baudenkmälern im Paderborner
Land. Das mag auch daran liegen,
dass viele Kapitel seiner Geschich-
te im Dunkeln liegen und damit
Stoff für Legenden bieten.

Mit einem historischen Vortrag
möchten der Kreis Paderborn und
der Heimatverein Atteln nicht nur
den 425. Geburtstag des Spiekers
feiern, sondern auch Licht bringen
in zumindest einige Jahre seiner
geheimnisvollen Geschichte. Der
ehemalige Schulleiter der Gehörlo-
senschule in Büren, Dieter Schnell,
wird anhand von Dokumenten, die
erst in jüngster Zeit aufgetaucht
sind, neue Erkenntnissen vorstel-
len. Interessierte sind am Freitag,
12. Juli, 17 Uhr im Spieker in
Atteln willkommen. »Ein Jubiläum
ist Anlass zum Feiern, zur Rück-
schau, aber auch für den Blick
nach vorn«, meinen der in Atteln
geborene Landrat Manfred Müller
und Manfred Keuter, Vorsitzender
des Heimatvereins. 

Was genau der Spieker eigent-
lich war, ist schlussendlich nicht
bekannt. Zu einem bäuerlichen
Anwesen gehörte er mit Sicherheit
nicht, auch wenn die Bezeichnung
Spieker (Speicher zum Lagern von
Getreide) dies nahelegt. Er nahm
früher wohl eher die Funktion
eines Vogthauses oder Amtshauses
ein. Bewohner waren die Rent-
meister oder Vogte des Paderbor-
ner Domkapitels und somit für die
Abgabeneintreibung zuständig. Im
Mittelalter bedeutete der »Zehnt«
die zehnprozentige Steuer in Form
von Geld oder Naturalien. Für
Steuerzahler in diesen Tagen
scheinen das paradiesische Zeiten
gewesen zu sein. Doch herrschte
im 16. Jahrhundert bitterste Ar-
mut. In Anlehnung daran bitten
die Veranstalter die Besucher, zur
Geburtstagsfeier am Freitag statt

eines Geschenks um einen »Zehn-
ten« in Form von Naturalien. »Wir
freuen uns auf haltbare Lebens-
mittel wie Kaffee und Konserven,
die wir dem Warenkorb Lichtenau
spenden möchten«, sagt Keuter.
Der Warenkorb ist eine Kooperati-
on des Pastoralverbundes Licht-
enau, der Freien Christen-Gemein-
de, des Caritasverbandes sowie
der Caritaskonferenzen. Sie küm-
mern sich darum, dass Bedürftige
Lebensmittel erhalten. 

SSpieker war Polizeipostenpieker war Polizeiposten

Nach der Säkularisation ge-
langte der Attelner Spieker über
Privatbesitz in das Eigentum des
Kreises Büren, war zunächst Sitz
und Wohnung des Polizeipostens.
Der Kreis Paderborn als Rechts-
nachfolger des Kreises Büren
übertrug den Besitz des Gebäu-

des in einem langfristigen Ver-
trag schließlich an den Heimat-
verein Atteln, ist aber Eigentü-
mer geblieben. Heute wird der
1997 vom Heimatverein reno-
vierte Spieker als Heimatmuse-
um und für kulturelle Veranstal-
tungen genutzt.

Grüne stärken Windradgegnern den Rücken 
Wolfgang Dehlinger: »Energiewende kann nicht nur in Tudorf stattfinden«

S a l z k o t t e n  (WV). Neben
Tudorfer Bürgern wendet sich
jetzt auch die Fraktion der
Grünen im Salzkottener Stadt-
rat gegen die Pläne zur Aus-
weisung von Windvorrangge-
bieten in Obern- und Niedern-
tudorf. 

Mitglieder des Ortsverbandes der Grünen am Fuchsberg bei Obertudorf
(von links): Petra Hundt, Christina Wilmes, Anne Birkelbach, Jürgen
Kemper, Wolfgang Dehlinger und Carsten Birkelbach. Foto: WV

»Die Energiewende im Bereich
Windkraft kann nicht nur in Tu-
dorf stellvertretend für ganz Salz-
kotten stattfinden. Das erscheint
uns nicht fair und auch nicht
sinnvoll«, sagte jetzt Wolfgang
Dehlinger, stellvertretender Frakti-
onsvorsitzender, während eines
Ortstermins an einem der höchst-
gelegenen Orte im Stadtgebiet. Am
Fuchsberg östlich von Tudorf
könnte ein solches Windvorrang-
gebiet entstehen. Auch die beiden
anderen möglichen Windvorrang-
zonen, die die Grünen aufsuchten,
liegen in den Höhenlagen südlich
und nördlich Tudorfs. Dort wehe
der Wind zwar kräftig, aber allein
von dieser Verlockung wollen sich
die Grünen in Salzkotten nicht
leiten lassen. Tudorf trage für

Salzkotten die Hauptlast am Flug-
lärm und liege zwischen der A 33
und dem Zubringer zur A 44. Das
habe die Grünen darin bestärkt,
im Stadtgebiet nach weiteren mög-
lichen Windvorrangflächen Aus-
schau zu halten.

Da den Grünen die Energiewen-
de ein wichtiges Anliegen sei,
besichtigten sie Flä-
chen, die zum Teil in
den von der Stadt in
Auftrag gegebenen
Gutachten von der
Windenergienutzung
ausgeschlossen wor-
den waren. Die Aus-
schlusskriterien dürf-
ten nach Ansicht der
Grünen nicht als Ta-
bukriterien gelten. Die Gutachten
der Stadt Salzkotten unterschieden
in ihrer Bewertung nicht klar
zwischen harten und weichen Kri-
terien, was die Grünen als Fehler
betrachten. »Genau dieses Vorge-
hen hat in Büren zum gerichtli-
chen Scheitern des Flächennut-
zungsplans geführt«, sagt Jürgen
Kemper. Auch die in den Gutach-
ten genannten Abstandregelungen
zur Wohnbebauung seien für die

Grünen im weiteren Verlauf des
Verfahrens zu klären. Grundsätz-
lich sei von 300 Metern Abstand
zur Einzelbebauung die Rede.
Gleichzeitig werde aber betont,
dass Abstände der dreifachen Ge-
samthöhe eines Windrades anzu-
setzen seien. »Dort, wo Anlagen
mit einer Höhe von 200 Metern

beantragt werden,
kann für uns darum
nur ein Mindestab-
stand von 600 Metern
die Diskussions-
grundlage sein«,
meint Dehlinger. 

Die beabsichtigte
Aufgabe der Wind-
vorrangzone an der
Mülldeponie leuchtet

den Grünen ebenso wenig ein.
Selbst ein Repowering des letzten
kleinen Windrades könne dort nur
abgelehnt werden, wenn dadurch
das Vogelschlagrisiko für bedrohte
Arten messbar erhöht werde.

Drei Gespräche der Grünen mit
verschiedenen Experten hätten zu
dieser Frage übereinstimmend er-
geben, dass der dort heimische
Milan von neuen, höheren Anla-
gen nicht zwangsläufig stärker

bedroht sei. »Es wäre somit ein
Fehler diesen Standort vorzeitig
aufzugeben«, so die Grünen.

»Dazu kommt«, so Petra Hundt,
»dass wir nicht nur die Vögel,
sondern auch die Menschen im
Blick haben müssen. Die Windrä-
der an der Mülldeponie sind weit-
hin akzeptiert.« Auch wenn es

kein Vorranggebiet ohne kritische
Stimmen geben werde, sei den
Grünen wichtig, einen möglichst
großen Konsens mit den betroffe-
nen Bürgern zu erzielen. Ökono-
mische Interessen oder ein hoher
Zeitdruck bei den Entscheidungs-
prozessen dürften deren Anliegen
nicht an den Rand drängen. 

Windkraft
Thema im Rat
Büren (WV). Darüber, ob und

wie sich bei der Straßenbeleuch-
tung sparen lässt, denken die
Mitglieder des Bürener Rates wäh-
rend ihrer nächsten Sitzung am
Donnerstag, 18. Juli, 18 Uhr im
großen Sitzungssaal im Oberge-
schoss des Rathauses nach. Ein
Vertreter des Energieversorgers
RWE informiert zum Thema. Au-
ßerdem müssen sich die Politiker
nach einer Niederlage der Stadt in
einem Normenkontrollverfahren
vor dem Oberverwaltungsgericht
Münster erneut mit dem Flächen-
nutzungsplan zur Windenergie be-
schäftigen. Ein weiteres Thema
der Sitzung wird unter anderem
auch die öffentliche Sicherheit und
Ordnung in Büren sein.

Chefärztin informiert
Salzkotten (WV). Zum Thema

»Leben mit Kunstgelenk – Neues
und Bewährtes zum Thema Hüft-
prothesen« referiert am Mittwoch,
10. Juli, Dr. Birgit Heller, neue
Chefärztin der Klinik für Orthopä-
die und Unfallchirurgie, im St.-Jo-
sefs-Krankenhaus Salzkotten. Be-
ginn ist 18 Uhr im Tagungsraum
im dritten Obergeschoss. Die

Fachfrau gibt außerdem grund-
sätzliche Einblicke ins Thema
Arthrose und zeigt verschiedene
Behandlungsmöglichkeiten auf.
Interessierte sollten sich für den
kostenlosen Vortrag unter !
05258/10211 oder per E-Mail fra-
gen-sie-josef@sjks.de anmelden.

@ www.st-josefs.de

Missionare nehmen Abschied
Salzkotten (WV). Unter dem

Motto »Grenzenlose Sehnsucht
nach Leben« laden die Missiona-
rinnen und Missionare auf Zeit
(MaZ) am Samstag, 13. Juli, zum
Sommerfest in den Garten des
Mutterhauses der Franziskanerin-
nen ein. Um 10 Uhr beginnt der
Aussendungsgottesdienst in der
Mutterhauskirche. Im Anschluss

ist von 11.30 Uhr an das Sommer-
fest geplant. Das Programm um-
fasst viele Beiträge, verschiedene
Leckereien werden angeboten. Au-
ßerdem gibt es Infostände zum
MaZ-Programm, Vorstellungen der
Projekte, eine Tombola und Ange-
bote für Kinder. Einsatzländer der
MaZ sind Malawi, Rumänien, Indi-
en und Indonesien.

»Wir müssen
nicht nur die Vö-
gel, sondern auch
die Menschen im
Blick haben.«

Petra H u n d t

Schwer verletzt
bei Arbeitsunfall
Leiberg (WV). Mit einem Ret-

tungshubschrauber ist am Sams-
tag ein schwerverletzter Mann
nach einem Arbeitsunfall auf dem
Betriebshof eines Baugeschäftes in
eine Klinik nach Bielefeld geflogen
worden. Wie die Polizei erst ges-
tern mitgeteilt hat, erledigte der
44-Jährige nachmittags Wartungs-
arbeiten an einem Steinversetzge-
rät. Die Stütze, mit der der Lasten-
arm des Minikrans aufgebockt
war, löste sich, so dass der Kran-
arm herunterfiel und den Mann an
Kopf und Schulter traf. Ein weite-
rer Arbeiter leistete Erste Hilfe
und alarmierte den Rettungs-
dienst. Da der Notarzt lebensge-
fährliche Verletzungen nicht aus-
schließen konnte, forderte er den
Rettungshubschrauber an. Mittler-
weile ist der Verletzte laut Polizei
aber außer Lebensgefahr und wird
in der Bielefelder Klinik stationär
behandelt.

Marius Spenner
ist neuer König

Hegensdorf (sen). Marius Spen-
ner heißt der neue Schützenkönig
in Hegensdorf. Der 25-jährige Per-
sonalreferent lieferte sich mit Tho-
mas Wieseler ein heißes Gefecht
unter der Vogelstange und setzte
schließlich mit dem 122. Schuss
um 13.20 Uhr den Königstreffer.
Zur Mitregentin erwählte der be-
kennende 1. FC Köln-Fan seine
Ehefrau Daniela. Zuvor hatten Uli
Meyer die Krone, Rolf Berg den
Apfel und Konstantin Knelsen das
Zepter abgeschossen. Die Hege-
nsdorfer Fasskönige sind Markus
Heinrichs, Willibert Brune, Florian
Meschede, Patrick Seidel und
Bernd Hillebrand.

Kinder gehen
Glaubensweg

Lichtenau (WV). Zum ökumeni-
schen »Glaubensperlenweg« sind
Familien mit Kindern im Kinder-
gartenalter für Sonntag, 14. Juli,
in Lichtenau eingeladen. Start ist
14.30 Uhr am Kindergarten St.
Kilian. Ein gemütlicher Ausklang
ist von 16 Uhr an geplant. Annette
Wagemeyer, Gemeindereferentin
im Pastoralverbund Lichtenau, hat
mit den Kindergartenkindern, die
bald eingeschult werden, zum
Thema »Perlen des Glaubens«
gearbeitet. Dabei ist die Idee zu
einem geistlichen Spaziergang mit
vier Stationen entstanden, der
etwa drei Kilometer lang ist und
am Freibad endet. 

Lehrgang für
Ersthelfer

Büren (WV). Einen Kursus in
Lebensrettenden Sofortmaßnah-
men bietet am Samstag, 13. Juli,
von 13.45 Uhr an der DRK-Orts-
verein Büren an. Ein solcher
Lehrgang ist Voraussetzung für
den Erwerb des Führerscheins der
Klassen A, A1, B und BE. Der
Kursus über vier Doppelstunden
findet im DRK-Haus Büren, Bahn-
hofstraße 44, statt. Eine Voran-
meldung ist nicht erforderlich. 

Thorsten Dören
hat den Vogel
abgeschossen. 

Foto: Büttner

Thorsten Dören
regiert

Ahden (eb). Thorsten Dören ist
der neue König der Ahdener
Schützen. Um 14.15 Uhr holte der
Schwiegersohn des Ortsvorstehers
Rainer Fischer gestern beim Vo-
gelschießen
an der Hell-
weghalle den
letzten Rest
des Schützen-
adlers aus
dem Kugel-
fang. Der
36-jährige In-
genieur, tätig
beim Unter-
nehmen Phö-
nix Kontakt,
bildet mit sei-
ner Ehefrau
Anke das neue
Ahdener Re-
gentenpaar. Nach einem zunächst
schleppenden Verlauf eroberte der
neue König schließlich mit dem
124. Schuss die Königswürde. Zu-
vor hatten sich Marcel Reineke
(Zepter), Ferdinand Stute (Apfel)
und Klaus Ellermann (Krone) die
Insignien gesichert.


